
Liebe Leserinnen und Leser,

vor einigen Wochen hatten wir die heißesten Tage seit langem. Jeder, 
der konnte, suchte Schatten und Abkühlung. Die Tatsache, dass die 
Infrastruktur unserer Stadt, auch bei diesen für Mensch und Mate-
rial sehr belastenden Temperaturen, reibungslos funktionierte, erfüllt 
mich mit Stolz. Diese Leistung war nur möglich, weil die Menschen 
in den Unternehmen der FDH-Gruppe ihr Handwerk verstehen und 
auch bei extremen Bedingungen unsere Stadt am Laufen halten. Vie-
len Dank an Alle, die direkt oder indirekt dazu beigetragen haben. 
Herausforderung ist auch ein gutes Stichwort für unser tägliches Ge-
schäft. Die Stadtverkehrsgesellschaft mbH Frankfurt (Oder) (SVF) 
arbeitet täglich daran, die Zukunft der Mobilität attraktiver, moder-
ne und umweltfreundlicher zu gestalten. Die neuen Bahnen legen 
langsam ihre Kinderkrankheiten ab, unser Vertrieb wird digitaler und 
unsere Busflotte wird modernisiert und damit unabhängiger von 
fossilen Brennstoffen.
Durch die Unterstützung von Förderprogrammen des Bundesminis-
teriums für Verkehr (BMV) haben wir, gemeinsam mit dem Soft-
wareentwickler highQ, in den letzten Monaten eine neue digitale 
Vertriebsplattform entwickelt und unser Abo-Online-System gestar-
tet. Dieses war Voraussetzung und Grundlage für die kürzlich gestar-
tete GO-FFO App. Mit dieser haben unsere Fahrgäste die Möglichkeit, 
einfach und in einer App gebündelt alle Mobilitätsangebote in Frank-
furt (Oder) zu nutzen. Sie wird neben der Fahrplanauskunft, der 
Abo-Verwaltung und den E-Scootern auch e-Ladesäulen anzeigen. 
Darüber hinaus dient ein BMV-Förderproramm als Grundlage zur 
Neuausrichtung und Modernisierung unserer Busflotte ab 2028. 
Durch die Co-Finanzierung einer Fördersumme von knapp 1,4 Mio. 
EUR werden sechs neue vollelektrische Linienbusse beschafft. Diese 
ersetzen turnusmäßig sechs ältere Erdgasbusse nach Ablauf ihrer 
maximalen Einsatzdauer. Durch diese Förderung können die Tech-
nologie-Mehrkosten im Vergleich zur Beschaffung von Fahrzeugen 
mit konventionellen Antrieben auf nahezu Null gesenkt werden. 
Eine Herausforderung bei der Antriebswende bleibt jedoch die not-
wendige Ladeinfrastruktur. Die Landesregierung Brandenburgs hat 
sich derzeit leider aus allen nachhaltigen Förderungen zur Sicherung 
der angemessenen Mobilität der Bürger unseres Landes zurückgezo-
gen. Damit erhalten die gerade angestoßenen Modernisierungen im 
ganzen Land einen herben Dämpfer. 
Nichts tun ist keine Option, deshalb werden die Planungen für die 
notwendige Ladeinfrastruktur weiter vorangetrieben. Hierzu führen 
die SVF und die Stadt Frankfurt (Oder) weiterhin intensive Gesprä-
che mit Bund, Land und anderen Partnern. Wir sind zuversichtlich, 
dass wir mit den neuen Bussen planmäßig 2028 an den Start gehen 
können.
Wenn auch Sie von Ihrem nachhaltigen Mobiltätsverhalten profitie-
ren wollen, schauen Sie sich doch einmal das Bonussystem GO-FFO 
Plus an. Hier können Sie Bonuspunkte sammeln, wenn Sie in der 
Stadt regelmäßig ohne PKW mobil sind. Diese Bonuspunkte tauschen 
Sie zukünftig gegen attraktive Prämien ein. Wenn Sie mehr über un-
sere neue Mobilitätsapp erfahren möchten, blättern Sie einfach auf 
Seite 2.
Als Unternehmen der FDH-Gruppe nehmen wir unsere Zukunft 
aktiv in die Hand und bringen auch in Zukunft die Lebensadern der 
Oderregion zum Pulsieren.

Herzlichst, Ihr Christian Kuke
Geschäftsführer der Stadtverkehrsgesellschaft
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FFOpro
NEUE NACHRICHTEN

■ ■ Unsere neuen Škodabahnen 
prägen seit ihrer Einführung im 
Juni 2025 zunehmend das Stadt-
bild von Frankfurt (Oder). Mit 
ihrem modernen Design, hohem 
Fahrkomfort und innovativer 
Technik stehen sie für die Zukunft 
des öffentlichen Nahverkehrs in 
unserer Stadt. Doch sie sind mehr 
als nur ein modernes Verkehrsmit-
tel: Sie werden zu fahrenden Bot-
schafterinnen der Verbundenheit 
zwischen Städten und Gemein-
den.

Daher setzen wir eine beson-
dere Tradition fort: die feierli-
che Taufe unserer neuen Stra-
ßenbahnen. Mit ihr verleihen 
wir jedem Fahrzeug nicht nur 
einen Namen, sondern verbin-
den es mit einer Geschichte, 
einer Freundschaft und einem 
gemeinsamen Gedanken über 
Grenzen hinweg.

Den Auftakt dieser Tradition 
bildete die erste Taufe der 
Škodabahn mit der Wagen-
nummer 311 im Rahmen des 
Tages für die Fahrgäste im Sep-
tember 2025. Die Taufpatin war 
die tschechische Stadt Pilsen, 

die zugleich die Heimat unseres 
Fahrzeugherstellers Škoda ist. 
Diese erste Taufe war ein sicht-
bares Zeichen der guten Zu-
sammenarbeit und der Verbin-
dung zwischen Tradition, mo-
derner Technik und europäi-
scher Nachbarschaft.

Nun folgt der nächste bedeu-
tende Schritt: Die neuen Stra-
ßenbahnen mit den Wagen-
nummern 313 und 314 wurden 

am 1. Juli 2026 vor dem histo-
rischen Straßenbahndepot in 
der Bachgasse von Vertreterin-
nen und Vertretern der FDH 
und SVF, im Beisein der beiden 
Stadtoberhäupter und gelade-
nen Gästen, auf unsere schöne 
Stadt Frankfurt (Oder) sowie 
auf unsere enge Partnerstadt 
Słubice getauft. Gerade unsere 
beiden Städte stehen beispiel-
haft für ein Miteinander ohne 

Grenzen. Über die Oder hinweg 
verbindet sie nicht nur die geo-
grafische Nähe, sondern eine 
jahrzehntelange Zusammenar-
beit in zahlreichen Bereichen 
des gesellschaftlichen, kulturel-
len und wirtschaftlichen Le-
bens.

Mit der Taufe der Straßen-
bahnen wird diese besondere 
Partnerschaft künftig auch im 
täglichen Stadtverkehr sicht-
bar. Tag für Tag werden die 
Fahrzeuge durch Frankfurt 
(Oder) fahren und tausende 
Fahrgäste befördern – als ein 
Symbol für Offenheit, Aus-
tausch und eine lebendige eu-
ropäische Nachbarschaft.

Die Tradition wird auch in 
den kommenden Jahren wei-
tergeführt. Weitere neue 
Škodabahnen sollen nach und 
nach die Namen unserer Part-
nerstädte und Partnergemein-
den tragen. Die konkreten Ter-
mine für diese Taufen stehen 
noch nicht fest, doch die Idee 
dahinter ist bereits klar: Jede 
Taufe soll die freundschaftli-
chen Beziehungen zu unseren 

kommunalen Partnern würdi-
gen und diese für die Bürgerin-
nen und Bürger sichtbar ma-
chen.

Gleichzeitig bieten die Taufen 
einen besonderen Anlass, die 
Straßenbahn stärker in den 
Mittelpunkt der öffentlichen 
Aufmerksamkeit zu rücken. Sie 
schaffen Momente der Begeg-
nung, fördern die mediale Prä-
senz des Nahverkehrs und zei-
gen, welche wichtige Rolle die 
Straßenbahn als unverzichtba-
res, modernes und verbinden-
des Verkehrsmittel in unserer 
Stadt spielt.

Unsere neuen Škodabahnen 
bringen Menschen nicht nur 
zuverlässig von A nach B – sie 
transportieren auch eine Bot-
schaft. Jede getaufte Bahn er-
zählt künftig ein Stück gemein-
samer Geschichte und steht für 
Freundschaft, Zusammenar-
beit und gegenseitigen Respekt. 
So werden unsere Straßenbah-
nen zu rollenden Zeichen einer 
starken Gemeinschaft – in 
Frankfurt (Oder), in Słubice 
und weit darüber hinaus.

Freudige Gesichter nach der Taufe.    Fotos: SWF/Ken Wegener (6)

S TA D T V E R K E H R S G E S E L L S C H A F T

Eine Straßenbahn als Botschafterin der Freundschaft
Die nächste Taufe unserer neuen Skoda-Bahnen

Frankfurts Oberbürgermeister, Dr. Axel Strasser, und Slubices Bürgermeisterin, Marzena Slodownik: Einweihung und Entgegennahme der Taufurkunden.

Tag des offenen Unternehmens in Müllrose
■ ■ Großes Interesse, viele spannende Ge-

spräche und moderne Technik zum Anfas-
sen: Beim 18. Tag des offenen Unternehmens 
am Freitag, 08.05.2026 in Müllrose präsen-
tierten sich mehr als 50 Unternehmen und 
Einrichtungen aus der Region mit ihren 
Ausbildungsmöglichkeiten. Veranstaltet 
wurde die Berufsorientierungsmesse von 
der Grund- und Oberschule Müllrose. Aus-
tragungsort war erneut das Gelände der 
Firma HTS im Gewerbeparkring.
Auch unsere Unternehmensgruppe war ge-
meinsam mit der Frankfurter Dienstleis-
tungsholding GmbH, Stadtwerke Frankfurt 
(Oder) GmbH und Stadtverkehrsgesell-

schaft mbH Frankfurt (Oder) vor Ort ver-
treten. Zahlreiche Schülerinnen und Schü-
ler nutzten die Gelegenheit, sich über unse-
re Ausbildungsberufe und beruflichen 
Perspektiven zu informieren.
Ein besonderer Publikumsmagnet waren 
unsere VR-Brillen mit interaktiven 
360-Grad-Filmen. Die Besucherinnen und 
Besucher konnten damit virtuelle Einblicke 
in das Heizkraftwerk und Fernwärmenetz 
der Stadtwerke sowie in die technische Welt 
der Stadtverkehrsgesellschaft erhalten. Das 
moderne Format kam hervorragend an. 
Zeitweise bildeten sich lange Schlangen an 
unserem Stand.

Der Tag zeigte erneut, wie wichtig praxis-
nahe Berufsorientierung und der direkte 
Austausch zwischen Unternehmen und 
jungen Menschen sind. Wir freuen uns sehr, 
Teil dieser gelungenen Veranstaltung gewe-
sen zu sein und bedanken uns bei der 
Grund- und Oberschule Müllrose sowie der 
Firma HTS herzlich für die Einladung und 
Organisation. Unser Dank gilt außerdem 
Manuela, Sophie, Kevin und Aleks für die 
engagierte Unterstützung und Betreuung 
unseres Messestandes.
Unsere Ausbildungs- und Karrieremöglich-
keiten sind stets up to date unter: www.fdh-
karriere.de                                (Fotos: FDH)

F D H  U N T E R N E H M E N S G R U P P E
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I M P R E S S U M

Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH
Kundencentrum ■ Karl-Marx-Straße 195 ■ 15230 Frankfurt (Oder)
Telefon: (0335) 55 33 300
Wir haben für Sie geöffnet:
Montag			   9.00 - 12.00 Uhr
Dienstag			  9.00 - 12.00 / 14.00 - 18.00 Uhr
Mittwoch		  Geschlossen
Donnerstag		  9.00 - 14.00 Uhr
Freitag			   9.00 - 12.00 Uhr

Hausanschlussberatung Fernwärme	 (0335) 55 33 550

Netzgesellschaft Frankfurt (Oder) mbH
Karl-Marx-Straße 195 ■ 15230 Frankfurt (Oder)
Hausanschlussberatung/Strom/Gas	 (0335) 55 33 733

Telefonnummern der Störungsbereitschaft
Netzgesellschaft Frankfurt (Oder) mbH
Strom 				    (0335) 55 33 766
Gas				    (0335) 55 33 760
Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH
Fernwärme			   (0335) 55 33 600

Stadtverkehrsgesellschaft mbH Frankfurt (Oder)
Kundenzentrum ■ Heilbronner Straße 26 ■ Frankfurt (Oder)
Montag – Freitag			   8.00 – 18.00 Uhr
Telefon				    (0335) 53 52 06
Kundenzentrum am Bahnhof ■ Bahnhofsplatz 11 ■ Frankfurt (Oder)
Montag - Freitag			   6.00 - 18.00 Uhr
Samstag     			   8.00 - 13.00 Uhr
Sonntag     		                 13.00 - 18.00 Uhr
Telefon				    (0335) 56486 72
E-Mail:		  kundenzentrum-bahnhof@svf-ffo.de

Betriebshof ■ Böttnerstraße 1 ■ 15232 Frankfurt (Oder)
Telefon 				    (0335) 56 48 60 
E-Mail:	                                                    info@svf-ffo.de

S O  E R R E I C H E N  S I E  U N S :

Mobilitätsplattform GO-FFO
Stadtverkehrsgesellschaft bringt App an den Start

■ ■ Seit rund einem Jahr arbeiten 
wir, die Stadtverkehrsgesellschaft 
mbH Frankfurt (Oder) (SVF), ge-
meinsam mit der Firma highQ an 
der Entwicklung einer umfassen-
den Mobilitätsplattform. Nun ist es 
soweit, die neue GO-FFO-App 
wurde erfolgreich veröffentlicht 
und steht ab sofort im Google Play 
Store sowie im Apple App Store 
zum Download bereit.

Zahlreiche interne Prozesse 
wurden modernisiert, digitalisiert 
und neu strukturiert um dieses 
Ziel zu erreichen. Bestehende Ab-
läufe wurden optimiert. Zudem 
wurden neue digitale Strukturen 
mit dem Ziel geschaffen, Mobilität 
in Frankfurt (Oder) einfacher, 
transparenter und moderner zu 
gestalten.

Daraus resultierende Teilergeb-
nisse sind bereits seit Dezember 
für Kundinnen und Kunden nutz-
bar. Das Abo-Online-Portal steht 
seit diesem Zeitpunkt allen inter-
essierten Neu- und Bestandskun-
den zur Verfügung. Es ermöglicht, 
Abonnements bequem digital von 
zu Hause oder unterwegs abzu-
schließen, zu verwalten, Änderun-
gen vorzunehmen oder zu kündi-
gen.

Jetzt geht’s App! Mit der GO-
FFO App wird Mobilität einfacher 
denn je.  Es handelt sich hierbei 
um mehr als eine klassische Fahr-
plan-App. Sie verfolgt einen ganz-
heitlichen Ansatz und betrachtet 
die Mobilität in Frankfurt (Oder) 
in der gesamten Vielfalt. Sie bietet 
nicht nur aktuelle Fahrplanaus-
künfte, sondern auch den digitalen 

Ticketkauf und eine komfortable 
Aboverwaltung inklusive Han-
dyticket. Ob Rufbus, Lastenrad 
oder Scooter, verschiedene Mobi-
litätsangebote können direkt über 
die App gebucht oder reserviert 
werden. Für alle E-Autofahrer bie-
tet die App ebenfalls die Möglich-
keit, sich die nächstgelegenen La-
desäulen und Parkplätze anzeigen 
zu lassen.

Ein besonderes Highlight ist das 
integrierte Bonusprogramm „GO-
FFOPlus“. Nutzerinnen und Nut-
zer, die sich bewusst durch unsere 
Oderstadt bewegen und die App 
nutzen, können Punkte sammeln 
und diese gegen attraktive Rabatte, 
Prämien oder Gutscheine bei der 
SVF sowie bei regionalen Partnern 
einlösen. Dabei ist es völlig egal, 

ob man mit der Straßenbahn oder 
dem Bus unterwegs ist oder sich 
mit dem Fahrrad, Scooter oder zu 
Fuß durch die Stadt bewegt.

Zusätzlich sorgt ein spieleri-
scher Ansatz für Motivation. Nut-
zerinnen und Nutzer können sich 
in Rankings miteinander messen 
und gemeinsam das Podium für 
bewusste Mobilität erklimmen. 
Unternehmen haben die Möglich-
keit, sich jederzeit zu beteiligen 
und sich in der App zu präsentie-
ren oder auch eigene Firmen-
Challenges zu veranstalten. 

Mit der GO-FFO-App kommt 
der tägliche Mobilitätsbegleiter 
direkt auf das Smartphone und 
bietet viele interessante Möglich-
keiten.

S TA D T V E R K E H R S G E S E L L S C H A F T

■ ■ Es ist Frühling in Frankfurt 
(Oder) als in den letzten Apriltagen 
die Baustelle der Netzgesellschaft in 
der Buckower Straße eingerichtet 
wird. Ein Abschnitt der Gashoch-
druckleitung aus den 1960er Jahren 
wird erneuert. Stehen erst die rot-
weißen Barken, so sicher die Ver-
mutung vieler Passanten, werden 
bald die Bagger anrücken und einen 
tiefen Graben ausheben. 

„Doch diese Baustelle ist anders“, 
sagt Roland Claus, der Netzingeni-
eur der Netzgesellschaft. „Gemein-
sam mit unserem Betriebsführer 
EWE Netz GmbH haben wir ent-
schieden, die neue Hochdrucklei-
tung im Abschnitt der Buckower 

Straße ohne offenen Graben zu ver-
legen. Das hat entscheidende Vor-
teile. Straßen und Gleisanlagen 
werden unterquert, ohne die Ober-
fläche aufzugraben. Es entstehen 
weniger Lärm, Schmutz und Ver-
kehrsbehinderungen, die Umwelt 
wird weitestgehend geschont. Nicht 
nur für Gasleitungen, auch im Glas-
faser-Wasser-, Strom- und Fern-
wärmenetz ist diese Technik ein-
setzbar.“

Doch was bedeutet das genau? 
Die Technik, die auf der Baustelle 
anrückt, ist jedenfalls beeindru-
ckend. Die neue Leitung wird zu-
nächst klassisch im offenen Graben 
bis zur Buckower Straße geführt. 

Ohne Graben geht es hier dann un-
terirdisch weiter. In der Fachspra-
che der Gastechnik heißt die Tech-
nologie Horizontal Directional 
Drilling (HDD), also Horizontal-
Spülbohrverfahren. 

Die Bohranlage bohrt gesteuert 
einen Hohlraum, während eine 
Spülflüssigkeit den Boden löst, ab-
transportiert und das Bohrloch 
stützt. Statt des Grabens über die 
gesamte Verlegelänge werden nur 
eine Start- und eine Zielgrube be-
nötigt. Ein steuerbarer Bohrkopf 
gräbt sich durch das Erdreich von 
der Start- zur Zielgrube. Die exakte 
Position des Bohrkopfes wird elek-
tronisch überwacht. Ist der Ziel-

punkt erreicht, wird der Bohrkopf 
durch einen größeren Räumer, den 
Back-Reamer, ersetzt. Beim Zu-
rückziehen erweitert er das Bohr-
loch auf den erforderlichen Rohr-
durchmesser. Zeitgleich mit dem 
Aufweiten wird die neue Gasleitung 
in den erweiterten Kanal eingezo-
gen. Die neue Leitung unterquert 
die Straße, die kurz danach wieder 
befahrbar ist.

„Alles nach Plan“, meldet EWE 
Netz nach wenigen Tagen. Das 
Bohrgerät zieht weiter. Es hat seine 
Arbeit schnell und zuverlässig erle-
digt und wird sicher nicht zum letz-
ten Mal im Frankfurter Stadtbild zu 
sehen gewesen sein. 

Hochdruck-Gasleitungen
Netzgesellschaft setzt grabenlose Bautechnik ein

Fotos (4): EWE Netz

F R A N K F U R T E R  N E T Z G E S E L L S C H A F T

Papier richtig entsorgen
■ ■ Die Abfallberatungen in 

Frankfurt (Oder) und den um-
liegenden Landkreisen bitten 
Sie, Ihre Papiermülltonnen 

erst rauszustellen, wenn sie 
voll sind. Bitte zerkleinern Sie 
große Pappkartons und sor-
gen Sie so für eine effiziente 

Ausnutzung des Tonnenvolu-
mens. Dadurch können Sie 
unnötige Leerungen und Ge-
bühren vermeiden.  

F D H  U N T E R N E H M E N S G R U P P E

Mit neuer Energie in die Zukunft
SVF startet den Weg zur Elektromobilität

S TA D T V E R K E H R S G E S E L L S C H A F T

■ ■ Die Stadtverkehrsgesell-
schaft Frankfurt (Oder) mbH 
(SVF) treibt die Modernisie-
rung ihrer Busflotte weiter vo-
ran: Für die Beschaffung von 
sechs neuen batterieelektri-
schen Bussen erhält das Unter-
nehmen Fördermittel des Bun-
des in Höhe von rund 1,4 Mil-
lionen Euro.

Die neuen Elektrobusse er-
setzen ab 2028 turnusmäßig 
ältere Erdgasbusse und sind 
ein weiterer Schritt hin zu einer 
emissionsfreien Mobilität in 
Frankfurt (Oder). Bereits seit 
2002 setzt die SVF mit Erdgas 
auf eine emissionsärmere An-
triebstechnologie. Perspekti-
visch sollen die neuen Busse 
möglichst mit Strom betrieben 

werden, der in und um Frank-
furt (Oder) erzeugt wird.

Der vorliegenden Entschei-
dung für Elektrobusse gingen 
sehr umfangreiche Praxistests 
mit verschiedenen Fahrzeug-
typen voraus. Dabei zeigte 
sich, dass batterieelektrische 
Busse die beste Lösung für den 
Einsatz im Frankfurter Stadt-
verkehr darstellen und wirt-
schaftlich betrieben werden 
können.

Parallel zur Fahrzeugbe-
schaffung arbeitet die SVF ge-
meinsam mit der Stadt Frank-
furt (Oder) an den notwendi-
gen Voraussetzungen für den 
Betrieb der neuen Busse. Dazu 
gehört insbesondere der Auf-
bau einer geeigneten Ladeinf-

rastruktur am Betriebshof.

Mit der Förderung durch das 
Bundesministerium für Ver-
kehr und der geplanten Ein-
führung der Elektrobusse setzt 
die SVF ihren Weg zu einem 
modernen, leisen und emissi-
onsarmen öffentlichen Nah-
verkehr konsequent fort.

Elektrobus-Testfahrt der Stadtverkehrsgesellschaft.	                                           Foto: SVF
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Erfolgreicher Ausbildungsabschluss
Drei Nachwuchskräfte starten in der FDH-Unternehmensgruppe durch

Ausbildungsabschluss der Teams der Stadtwerke (links) und der Stadtverkehrsgesellschaft.              Fotos: SWF & SVF

F D H  U N T E R N E H M E N S G R U P P E

  ■ Grund zur Freude in unserer 
Unternehmensgruppe: Gleich 
drei Auszubildende haben im 
Sommer ihre Ausbildung erfolg-
reich abgeschlossen und starten 
nun ihre berufliche Zukunft in 
unseren Unternehmen.

Marcel Kaiser hat seine dreijäh-
rige Ausbildung zum Industrie-
kaufmann mit der hervorragen-
den Gesamtnote 1 erfolgreich 
beendet. Seine berufliche Lauf-
bahn setzt er künftig im Bereich 
Einkauf und Materialwirtschaft 
der Frankfurter Dienstleistungs-
holding GmbH fort, wo er sein 
erlerntes Fachwissen direkt ein-
bringen kann.

Nils Hirte und Connor Bra-
sching haben einen besonderen 
Meilenstein erreicht. Beide konn-
ten ihre Ausbildung zum Mecha-
troniker aufgrund ihrer guten 
Leistungen von dreieinhalb auf 
drei Jahre verkürzen und erfolg-
reich abschließen. Nils verstärkt 
künftig als Servicemonteur für 
Wärmeanlagen den Bereich Wär-
meinfrastruktur bei der Stadtwer-
ke Frankfurt (Oder) GmbH. Con-
nor startet als Mechatroniker für 
Bus und Bahn im Geschäftsbe-
reich Technik der Stadtverkehrs-
gesellschaft mbH Frankfurt 
(Oder) und sorgt dort mit seinem 
Know-how für die technische Ver-
fügbarkeit unserer Fahrzeuge.

Wir freuen uns sehr, dass wir 
allen drei Absolventen eine Pers-
pektive innerhalb der FDH-Un-
ternehmensgruppe bieten kön-
nen. Die Übernahme in verant-
wortungsvolle Aufgabenbereiche 
ist für uns ein wichtiger Baustein, 
um Fachkräfte aus den eigenen 
Reihen zu entwickeln und zu för-
dern.

Unser herzlicher Glückwunsch 
gilt Marcel, Nils und Connor zum 
erfolgreichen Ausbildungsab-
schluss. Für ihren weiteren beruf-
lichen Weg wünschen wir ihnen 
viel Erfolg, Freude bei ihren neuen 
Aufgaben und einen gelungenen 
Start ins Berufsleben.

Ein besonderer Dank gilt außer-
dem allen Ausbilderinnen und 
Ausbildern sowie den Kollegin-
nen und Kollegen in den Fachbe-
reichen, die die drei während ihrer 
Ausbildungszeit begleitet, unter-
stützt und damit wesentlich zu 
diesem Erfolg beigetragen haben.

Die Erfolgsgeschichten von 
Marcel, Nils und Connor zeigen, 
welche Perspektiven eine Ausbil-
dung in der FDH-Unternehmens-
gruppe bieten kann. Vielleicht 
schreibst auch Du schon bald Dei-
ne eigene Erfolgsgeschichte mit 
uns. Die Ausbildungsangebote für 
2027 findest Du ab Oktober 2026 
unter www.fdh-karriere.de 

  ■ Manchmal fragen sich Passan-
ten warum auf den Baustellen 
nichts passiert. Doch nur weil kei-
ne Baufahrzeuge rollen, bedeutet 
das nicht, dass keine Arbeiten 
stattfinden. Der Fernwärme-Lei-
tungsbau beinhaltet viele Teil-
schritte die nach dem Tiefbau im 
Rohrleitungsgraben stattfinden. 
Nach der Einbringung von Rohr-
leitungen werden diese im Graben 
miteinander verschweißt. Zur Ge-
währleistung von Qualität und 
Sicherheit erfolgt im Anschluss 
eine Schweißnahtprüfung. Da-
nach werden die Schweißverbin-
dungen mit Muffen gegen Wasse-
reintritt und Wärmeverluste iso-
liert. 

Vor der Grabenverfüllung wird 
jede Schweißnahtposition und die 
Leitungslage zur Bestandsdoku-
mentation durch ein Vermes-
sungsbüro vermessen. Jeder Ar-
beitsschritt erfordert den Einsatz 
einer separaten Fachfirma. Also 
wenn mal kein Bagger zu sehen 
ist, befindet sich meist an irgend-
einer Stelle eine Person innerhalb 
oder außerhalb des Leitungsgra-

ben und trägt zum Abschluss der 
Bauarbeiten bei. 

Im Bereich Lennéstraße/Han-
sastraße stehen wir kurz vor dem 
Abschluss der Bauarbeiten. Die 
Freigabe für den Verkehr erfolgt 
bis Ende Juli 2026. 

Abgeschlossen sind auch die 
Arbeiten in der Leipziger Straße/
Südring und der Bereich für den 
Fußgängerverkehr wieder freige-
geben. Bauarbeiten finden noch 
im Umfeld der ASB-Wohnhäuser 
statt. Ab Mitte Juli werden hier 
Altanlagen zurückgebaut und Lei-
tungen in Richtung KITA „Kin-
derhaus Am Südring“ erneuert.

Pünktlich fertiggestellt ist auch 
der Anschluss der Konzerthalle an 
das Wärmenetz in der Schulstra-
ße.

Nach der erfolgreichen Durch-
örterung in der Berliner Straße 
mit 2 Schutzrohren DN 400, wer-
den jetzt die Medienrohre einge-
zogen. Für die anschließende Wei-
terführung der Rohrleitungen in 
Richtung Klingestraße, muss die 
Baugrube im östlichen Gehweg 
erweitert werden. Zum Erhalt der 

Haltestelle der Straßenbahn ist es 
zeitweise unvermeidbar, dass im 
unmittelbaren Ausstiegbereich 
Baufahrzeuge rangieren. Wir bit-
ten um gegenseitige Rücksicht-
nahme und Beachtung der Ab-
sperrungen.

Der Leitungsgraben im Poeten-
steig wird in den nächsten Tagen 
verfüllt. Der Fuß- und Radweg 
wird anschließend wiederherge-
stellt und zur Nutzung freigege-
ben.

In der Tunnelstraße und Görlit-
zer Straße laufen die Arbeiten zur 
Verlegung von Fernwärmeleitun-
gen im Straßenbereich planmäßig 
mit der gleichzeitigen Erneue-
rung von Trinkwasserleitungen 
durch FWA. Die Sperrung der 
Tunnelstraße zwischen Görlitzer 
Straße und Dresdener Platz dauert 
bis voraussichtlich Ende August.

Ab Juli startet der Netzausbau 
Fernwärme in der Beeskower 
Straße in Zusammenarbeit mit 
FWA für Erneuerung Trinkwas-
serleitung und der Netzgesell-
schaft Frankfurt (Oder) für die 
Verlegung Kabeltrassen. Dieser 

Bauabschnitt erfordert bis Ende 
September eine Straßensperrung 
zwischen Potsdamer Straße bis 
Leipziger Straße, für Anliegerver-
kehr ist dieser passierbar.

In der Robert-Havemann-Stra-
ße wird eine schadhafte Heizka-
naltrasse ausgetauscht.

Die Zufahrt zu den anliegenden 
Gebäuden ist weiter durchgehend 
gewährleistet, bitte nehmen Sie 
Rücksicht bei Begegnungsverkehr 
mit Baufahrzeugen in der Ein- 
und Ausfahrt zur Baustelle.

Mit Verkehrseinschränkungen 
im gesamten Bereich Thomas-
Müntzer-Hof 4-12 ist noch bis 
Dezember 2026 wegen Sanie-
rungsarbeiten am Kollektor zu 
rechnen.

Weitere Baustellen an denen wir 
mit Instandhaltungsmaßnahmen 
aufgrund von schadhaften Heiz-
kanälen, Einstiegsbauwerken und 
Rohrleitungen arbeiten sind im 
Wladimir-Komarow-Eck / Pawel-
Beljajew-Straße, Weinbergweg 
(Bereich LIDL-Markt), Winzer-
ring, Siedlerweg, Bruno-Peters-
Berg und Am Arboretum.

Fernwärme-Leitungsbau
Aktuelles von unseren Baustellen

S TA D T W E R K E  A K T U E L L

Berliner Straße / Winzerring
                             Fotos (4): SWF

Havemann-Straße
Fernwärme-Leitung

Das Energie-Intranet
Ein Projekt für die Energieversorgung der Zukunft

  ■ Die erfolgreiche Gestaltung der 
Wärmewende ist eines der wich-
tigsten Projekte bei den Frankfur-
ter Stadtwerken. Ziel ist, die Wär-
meversorgung durch die Stadt-
werke bis spätestens 2045 
klimaneutral umzustellen. Um 
dieses Ziel zu erreichen, wurde ein 
Transformationsplan erarbeitet.

Für die Erzeugung von Wärme 
aus erneuerbaren Quellen wurden 
von 09.2024 bis 01.2026 alle in 
Frage kommenden Potentiale un-
tersucht und bewertet. Dabei stan-
den die echte Realisierbarkeit im 
vorgesehenen Zeithorizont und 
vor allem bezahlbare Wärmekos-
ten im Vordergrund.

Nach wirtschaftlichen Kriterien 
(Wärmegestehungskosten) stellt 
die Errichtung einer großtechni-
schen Wärmepumpe, die Umge-
bungsluft (optional auch industri-
elle Niedertemperaturabwärme) 
als Wärmequelle nutzt, die wirt-
schaftlichste Option dar. Kombi-
niert wird die Lösung mit einem 
Power-to-Heat-Kessel.

In diesem Prozess und mit Be-
zug zur PV-Handlungsstrategie 
der Stadt, beschlossen durch die 
SVV, ist im Jahr 2025 die Projekt-

idee des Energie-Intranets ent-
standen.

Die Kopplung von Stromerzeu-
gung aus Wind- und Photovoltaik 
mit unseren vorhandenen und 
geplanten Kraftwerksanlagen bie-
tet für Frankfurt (Oder) den 
höchsten Nutzen.

Entscheidend für die Stadtwer-
ke ist dabei die Wirtschaftlichkeit: 
Der benötigte Strom für die Wär-
mepumpe aus der näheren Umge-
bung wird erneuerbar erzeugt und 
ohne Nutzung des öffentlichen 
Netzes (Direktleitung) transpor-
tiert. 

Dadurch werden Netznut-
zungskosten und Umlagen einge-
spart. Zusätzlich zur Reduzierung 
der Wärmegestehungskosten um 
min. 30% bis 2045 auf 50% an-
wachsend, können günstigere und 
krisensichere Wärmepreise in 
Frankfurt (Oder) garantiert wer-
den. Neuanschlüsse und Netzaus-
bau sind weitere Effekte.

Der Anteil der lokal erzeugten 
Strommengen, der nicht für die 
Wärmeerzeugung erforderlich ist, 
würde in das Beschaffungsportfo-
lio der Stadtwerke aufgenommen 
werden. So können aus erneuer-

baren Energiequellen erzeugte 
und zertifizierte Stromprodukte 
für Haushalte, Industrie, Gewer-
be, Institutionen aber auch für 
private Wärmeerzeugung mittels 
Wärmepumpen im Stadtgebiet 
angeboten werden.

Das Projekt Energie-Intranet 
bringt für die Stadt einen hohen 
Grad an Sicherheit und vor allem 
Unabhängigkeit von schwanken-
den Preisen an den Energiemärk-
ten. In einer Projektbewertung 
durch das städtische Bauamt er-
hielt das Energie-Intranet die 
höchste Punktzahl gegenüber an-
deren Projektvorschlägen. Die 
Zusammenarbeit mit dem Pro-
jektsieger – der Firma Enertrag – 
gestaltet sich fachlich fundiert und 
lösungsorientiert.

Der erforderliche Aufstellungs-
beschluss der Stadtverordneten 
für die Bebauungspläne und die 
Änderung des Flächennutzungs-
plans ist die Voraussetzung für den 
Beginn aller Prüfungsverfahren 
zur Genehmigungsfähigkeit des 
Projektes. Erst dann entscheidet 
sich, ob das Energie-Intranet für 
Frankfurt (Oder) eine Zukunft 
hat.

S TA D T W E R K E  A K T U E L L

Karriere auf Schienen
Die FDH-Gruppe zeigt Gesicht

  ■ Wer in Frankfurt (Oder) mit 
Bus und Bahn unterwegs ist, hat 
sie vielleicht schon entdeckt: die 
neue Karrierebahn der FDH-
Gruppe. Seit Anfang Juni fährt sie 
durch die Stadt und wirbt für die 
vielfältigen beruflichen Möglich-
keiten innerhalb der Unterneh-
mensgruppe.

Das Besondere dabei: Auf der 
Straßenbahn sind keine Models zu 
sehen. Stattdessen stehen echte 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

im Mittelpunkt. Menschen, die 
täglich dafür sorgen, dass Energie-
versorgung, Mobilität, Abfallwirt-
schaft und weitere Dienstleistun-
gen in Frankfurt (Oder) zuverläs-
sig funktionieren.

Mit der Karrierebahn möchte 
die FDH-Gruppe zeigen, was sie 
als Arbeitgeber ausmacht: ab-
wechslungsreiche Tätigkeiten, si-
chere Arbeitsplätze und vielfältige 
Entwicklungsmöglichkeiten in 
unterschiedlichen Berufsfeldern. 

Die Bahn ist damit nicht nur ein 
Blickfang im Stadtbild, sondern 
auch eine rollende Botschafterin 
für die Karrierechancen innerhalb 
der Unternehmensgruppe. 

Offiziell vorgestellt wurde die 
Karrierebahn bei einem gemein-
samen Rollout auf dem Betriebs-
hof der Stadtverkehrsgesellschaft. 
Eingeladen waren alle Kollegin-
nen und Kollegen, die der Kam-
pagne ihr Gesicht gegeben haben. 
Gemeinsam wurde auf das Projekt 
angestoßen.

Hinter den Leistungen der 
FDH-Gruppe stehen engagierte 
Menschen, die jeden Tag Verant-
wortung für die Region überneh-
men. Genau diese Menschen ma-
chen die Unternehmensgruppe zu 
einem starken und verlässlichen 
Partner für Frankfurt (Oder). 

Aktuell bietet die FDH-Gruppe 
zahlreiche Einstiegs- und Ent-
wicklungsmöglichkeiten. Du 
willst auch ein Teil von uns wer-
den? Dann bewirb Dich jetzt unter 
www.fdh-karriere.de und gestal-
te mit uns die Zukunft unserer 
Region.

F D H  U N T E R N E H M E N S G R U P P E

S TA D T W E R K E  V E R A N S TA LT U N G S - T I P P

Mehr Informationen auf  
www.energie-intranet.de
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G E W O N N E N  &  G E W I N N E N

Vielen Dank an unsere treuen Leserinnen und Leser 
für die zahlreichen richtigen Zuschriften. 

Die richtige Lösung unseres Mai-Preisrätsels lautete: „Haltestelle barrierefrei“.

Die Lösung gefunden
Regenponchos gewonnen

Neues Preisrätsel
SVF-Socken zu gewinnen

Senden Sie das gesuchte Lösungswort bis zum 27. Juli 2026 an die:
Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH 

Redaktion proFFO
Karl-Marx-Straße 195 ■ 15230 Frankfurt (Oder)
oder per E-Mail an: kontakt@stadtwerke-ffo.de

Wir wünschen Ihnen viel Spaß bei unserem neuen Preisrätsel

Diesmal verlosen wir unter allen richtigen Einsendungen 10 Paar Socken im SVF-Sitzmusterdesign, 
einzigartig, stylisch und tragbar zu allen Jahreszeiten.
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Versorgung neuer Wohngebiete
F R A N K F U R T E R  N E T Z G E S E L L S C H A F T

■ ■ Neben den regelmäßigen Maß-
nahmen zur Verstärkung und Er-
neuerung des Stromnetzes schafft 
die Netzgesellschaft Frankfurt 
(Oder) in Abstimmung mit den 
jeweiligen Bauträgern die Voraus-
setzungen für die Erschließung von 
Wohngebieten.

Das umfasst nicht nur die Verle-
gung der notwendigen Stromlei-
tungen in den Erschließungsgebie-
ten, sondern auch die Errichtung 
neuer Trafostationen, um die Ener-
giewende zu unterstützen und die 
zukünftig für E-Mobilität und 
Wärmepumpen benötigte Energie 
zur Verfügung zu stellen, sowie die 
Einspeisung aus PV-Anlagen in 
das öffentliche Netz sicherzustel-
len.

Sichtbar ist dies bereits in der 
nördlichen Hafenstraße. Die ersten 
Erschließungsmaßnahmen konn-
ten hier bereits abgeschlossen wer-

den. Im Rahmen der Errichtung 
der weiteren Häuser werden diese 
fortgesetzt.

Weitere Erschließungsgebiete 
befinden sich in der Teichstraße in 
Lichtenberg und im Fuchsweg in 
Markendorf, wobei die Erschlie-
ßungen voraussichtlich noch in 
diesem Jahr beginnen oder sogar 
abgeschlossen werden.

Darüber hinaus errichtet die 
Netzgesellschaft Frankfurt (Oder) 
eine neue Trafostation in der Nähe 

der Konzerthalle und ertüchtigt 
dort das Stromnetz. So kann der 
zukünftige Leistungsbedarf in die-
sem Bereich abgedeckt werden und 
sogar eine weitere Wohnbebauung 
in der Nähe ermöglicht werden.

Des Weiteren verstärkt die Netz-
gesellschaft Frankfurt (Oder) be-
reits jetzt ihr Netz im Bereich GVZ 
Süd und dem Industriegebiet Mar-
kendorf, um dort die Ansiedlung 
weiterer Firmen zu ermöglichen 
und damit die Voraussetzungen für 
neue Arbeitsplätze zu schaffen.

Für die Errichtung von gewerbs-
mäßiger Ladeinfrastruktur für          
E-Mobilität sind bereits mehrere 
Projekte im Stadtgebiet umgesetzt 
und weitere in Planung. Diese La-
destandorte sind beziehungsweise 
werden mittels betreibereigener 
Trafostationen an das Mittelspan-
nungsnetz der Netzgesellschaft 
Frankfurt (Oder) angeschlossen.

Datenschutzhinweis: Die Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH verarbeiten Ihre Daten aus der Teilnahme am Preisrätsel zur 
Verlosung des Preises. 4 Wochen nach der Verlosung des ausgelobten Preises werden die Daten gelöscht bzw. vernichtet. Eine 
Weitergabe an Dritte erfolgt nicht.

Premiere: Kater Leckermaul hat Bauchweh
S TA D T W E R K E - U M W E LT T H E AT E R

■ ■ Bereits seit 25 Jahren veranstaltet 
die Abfallberatung der Stadt Frank-
furt (Oder) das beliebte Umweltthe-
ater für Kitagruppen und Grund-
schüler. Wer dabei sein will, muss 
schnell sein. Denn es gibt nur vier 
Vorstellungen und die waren wie im-
mer ruckzuck ausgebucht. Und so 
füllten sich Anfang Juni die Reihen 
im Theater des Lachens mit fröhli-
chen Kindern voller Vorfreude. Sie 
erwartete eine besondere Überra-
schung, denn das Theater „sinn und 
ton“ aus Berlin hatte ein neues Stück 
geschrieben und einstudiert. Ent-
sprechend aufgeregt waren auch alle 
Beteiligten kurz vor der Premiere. 
Natürlich ging alles gut und am Ende 
gab es donnernden Applaus für Kater 
Leckermaul und seine schlaue Freun-
din die Eule Eulalia. Gut, dass der 
Kater so eine kluge Freundin hat, 
denn eines Tages schleppte er sich mit 
ganz schlimmem Bauchweh zu ihr. 

Er hatte von den Abfällen der Men-
schen gefressen. Vor allem die Reste 
in den bunten und glitzernden Ver-
packungen hatten es ihm angetan. 
Aber die Süßigkeiten und Lebensmit-
tel enthalten so viel Zucker, Farbstof-
fe und andere Stoffe, dass es kein 
Wunder ist, dass es ihm schlecht geht. 

Als die Eule vorschlägt, der Kater 
könne sich bei ihr in der Ziegenwer-
der-Eulen-Wohnung mit Blick auf die 
Oder erholen, sehen sie im Fluss Ab-
fälle schwimmen. Wo kommen die 
denn her? Während Kater Lecker-
maul die Abfälle einfach vorbei-
schwimmen lassen will, erklärt ihm 

Eulalia, wie schlimm sich Müll in 
Flüssen, Seen und den Meeren auf die 
Gesundheit der Tiere und der Umwelt 
auswirkt. Also wird der Abfall schnell 
aus dem Wasser geholt und liegt nun 
auf der Wiese. Aber wohin mit den 
leeren Verpackungen, den kaputten 
Spielsachen und anderem Müll? War 
da nicht was mit Tonnen und Farben? 
Ein Lied kann immer helfen und das 
Lied „Das Geheimnis der Farben“ 
erklärt, in welche Tonne welcher Müll 
gehört. Zum Glück wissen die schlau-
en Frankfurter Kinder auch Bescheid 
und helfen beim Aufräumen und 
Müll sortieren.  Und während Katers 
Bauchweh verheilt und die Oder vom 
Müll befreit weiter fließt, singen alle 
gemeinsam noch ein Lied zum Ab-
schluss. Am Ende sind sich alle einig: 
Abfall gehört in die Tonne und nicht 
ins Gebüsch und der beste Abfall ist 
der, der gar nicht entsteht. Denn Ab-
fall vermeiden ist besser als entsorgen. 

Ausbildung bei den Stadtwerken: Wo sind eigentlich die letzten zwei Jahre geblieben?
■ ■ Diese Frage stelle ich mir manch-

mal selbst, denn gefühlt saß ich erst 
gestern noch im Vorstellungsge-
spräch. Heute bin ich bereits fast zwei 
Jahre in meiner Ausbildung zur In-
dustriekauffrau und kann kaum 
glauben, wie schnell die Zeit vergan-
gen ist.

Ich kann mich noch gut daran 
erinnern, wie aufgeregt ich an mei-
nem ersten Arbeitstag war. Natür-
lich hatte ich die typischen Fragen 
im Kopf: Wie werden die Kollegin-
nen und Kollegen sein? Werde ich 
mich schnell zurechtfinden? Und 
schaffe ich überhaupt alle Aufgaben, 
die auf mich zukommen? Ich glaube, 
solche Gedanken hat jeder, der eine 
Ausbildung beginnt, denn schließ-
lich startet damit ein ganz neuer 
Lebensabschnitt. Rückblickend 
kann ich aber sagen, dass meine Auf-
regung völlig unbegründet war. Ich 
wurde von Anfang an herzlich auf-
genommen und habe mich schnell 
eingelebt. Deshalb war die Nervosi-
tät auch schneller verschwunden, als 
ich gedacht hätte. Schon früh wuss-
te ich, dass ich später einen kauf-

männischen Beruf machen möchte. 
Besonders die Ausbildung zur In-
dustriekauffrau hat mich interes-
siert, weil sie so abwechslungsreich 
ist. Ich finde es spannend, dass man 
während der Ausbildung verschie-
dene Abteilungen wie Einkauf, Ver-
trieb, Personal oder Rechnungswe-
sen kennenlernt und dadurch einen 
guten Einblick bekommt, wie ein 
Unternehmen funktioniert.

Bei der Suche nach einem Ausbil-
dungsplatz bin ich auf die Stellenan-
zeige der Stadtwerke gestoßen. Die 
Ausbildung hat mich direkt ange-
sprochen, deshalb habe ich mich 
beworben. Nach dem Vorstellungs-
gespräch habe ich schon am nächs-
ten Tag die Zusage bekommen, da-
rüber habe ich mich natürlich riesig 
gefreut.

Danach war für mich schnell klar, 
dass ich meine Ausbildung bei den 
Stadtwerken machen möchte. Hier 
hat einfach alles gepasst: die ab-
wechslungsreichen Aufgaben, das 
Unternehmen und die guten Ar-
beitsbedingungen haben mich über-
zeugt.

Ich habe mich bewusst für eine 
Ausbildung und gegen ein Studium 
entschieden, da ich nach dem Abitur 
möglichst schnell praktische Berufs-
erfahrung sammeln und finanziell 
unabhängig werden wollte. Die Aus-
bildung bietet mir die Möglichkeit, 
Theorie und Praxis miteinander zu 
verbinden und gleichzeitig direkt ins 
Berufsleben einzusteigen.

Während meiner Ausbildung 
konnte ich bereits fast alle Abteilun-
gen durchlaufen. Dadurch habe ich 
einen sehr guten Einblick in die Ab-
läufe des Unternehmens bekommen 

und sehe mittlerweile viel besser, wie 
die einzelnen Bereiche zusammen-
arbeiten. Jede Abteilung bringt ihre 
eigenen Aufgaben und Herausfor-
derungen mit sich, sodass es eigent-
lich nie langweilig wird. Besonders 
interessant finde ich, dass man erst 
durch die verschiedenen Abteilun-
gen erkennt, wie viele Prozesse im 
Hintergrund ineinandergreifen 
müssen, damit am Ende alles rei-
bungslos funktioniert. Neben den 
fachlichen Eindrücken habe ich da-
bei auch viele Kolleginnen und Kol-
legen kennengelernt, was die Ausbil-

dung zusätzlich abwechslungsreich 
macht.

Wenn ich ganz ehrlich bin, gab es 
in meinen fast zwei Jahren Ausbil-
dung keinen Tag, an dem ich mor-
gens aufgestanden bin und gedacht 
habe: „Heute habe ich überhaupt 
keine Lust auf Arbeit.“ Das klingt 
vielleicht überraschend, ist aber 
tatsächlich so. Natürlich gibt es Ta-
ge, an denen man einfach müder ist, 
vor allem das frühe Aufstehen bleibt 
eine kleine tägliche Herausforde-
rung. Mein Wecker und ich sind da 

nicht unbedingt beste Freunde und 
führen jeden Morgen eine kurze Dis-
kussion darüber, ob Aufstehen wirk-
lich nötig ist. Spoiler: Der Wecker 
gewinnt immer.

Ein wichtiger Teil meiner Ausbil-
dung ist die Betreuung durch Alek-
sander Ossowski als Ausbildungsbe-
treuer. Er steht uns Azubis jederzeit 
als Ansprechpartner zur Seite und 
hat immer ein offenes Ohr, wenn 
Fragen oder Probleme auftauchen. 
Gerade am Anfang der Ausbildung 
ist das sehr hilfreich, weil vieles neu 
ist und man sich erst einmal zurecht-

finden muss. Aber auch später ist es 
gut zu wissen, dass man jemanden 
hat, an den man sich jederzeit wen-
den kann. Durch seine Unterstüt-
zung fühlt man sich gut begleitet und 
kann sich bei Unsicherheiten immer 
auf Hilfe verlassen.

Auch die flexiblen Arbeitszeiten 
sind für mich ein echter Pluspunkt. 
Besonders gut finde ich, dass Über-
stunden nicht einfach verfallen, son-
dern durch Freizeit ausgeglichen 
werden können. Das macht den All-
tag deutlich entspannter, weil sich 
Arbeit und Privatleben besser mit-
einander vereinbaren lassen. So 
kann ich auch mal früher Feierabend 
machen oder frei nehmen, wenn es 
passt. Gerade während der Ausbil-
dung ist das sehr hilfreich, weil man 
dadurch vieles leichter unter einen 
Hut bekommt.

Neben der praktischen Ausbil-
dung im Unternehmen spielt natür-
lich auch die Berufsschule eine wich-
tige Rolle. Der schulische Teil mei-
ner Ausbildung findet am Oberstu-
fenzentrum in Palmnicken statt. 
Dort bekommen wir die theoreti-

schen Grundlagen vermittelt, die 
wir später direkt im Betrieb anwen-
den können. Fächer wie Personalwe-
sen, Rechnungswesen oder Wirt-
schafts- und Sozialkunde helfen 
dabei, viele Abläufe im Arbeitsalltag 
besser zu verstehen und einzuord-
nen.

Als Auszubildende fühle ich mich 
sehr wohl. Die abwechslungsreichen 
Aufgaben, die gute Betreuung und 
die Möglichkeit, viele verschiedene 
Abteilungen kennenzulernen, ma-
chen die Ausbildung besonders in-
teressant.

Rückblickend kann ich sagen, 
dass ich keinen einzigen Tag bereue. 
Wenn mich heute jemand fragen 
würde, ob ich mich noch einmal für 
die Ausbildung zur Industriekauf-
frau bei den Stadtwerken entschei-
den würde, wäre die Antwort ganz 
klar: Ja. Ich bin froh, diesen Weg 
eingeschlagen zu haben, und freue 
mich auf die verbleibende Ausbil-
dungszeit sowie auf alles, was da-
nach noch kommt.

                                      Angelina Töbs 

F D H  U N T E R N E H M E N S G R U P P E
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